
Eine interessante Serie von Walter Hegetschweiler (Teil 2)

Kinderlogik

«Haben sie im Himmel einen Traktor?» 
«Wohl kaum», antwortet Grossvater, 
«die haben auch keine Autos und 
keine Häuser.» Dann ist Ruhe. Gross-
vater ist froh.

Über Sachen im Himmel zu reden ist 
nicht seine Sache; mit seinem Enkel 
sich unterhalten schon. Von Traktoren 
und so und wie es früher war; mit den 
Pferden, manchmal sogar Kühe und 
Ochsen. Der kleine Knirps will auch 
immer alles wissen – und Gedanken 
haben die heutzutage: Traktoren im 
Himmel! Natürlich spürt der Kleine 
Grossvaters Verlegenheit, da wird es 
interessant. «Aber», stupft er weiter: 
«dann haben sie auch nichts zu essen.» 
«Brauchen sie auch nicht: sind ja tot», 
wehrt Grossvater ab.

Damit ist das Himmels-Thema vom 
Tisch, mit Geduld und Hingabe spricht 
der Alte von damals, wo man noch .... 
und so fort. Hierzu stellt der vierzehn-
mal Jüngere keine Fragen – alles klar, 
weiss man doch!

Und dann kommt es wieder: «Im 
Himmel ist man gar nicht tot!», behaup
tet er jetzt, «und essen tun sie auch.» 
Das habe er am Fernseh gesehen, mehr 
als einmal: «Die Engel mit einer Schach
tel Käse; der genau gleichen, wie es 
eine im Kühlschrank hat.» «Tja, weisst 
du, das ist Reklame, nur Reklame.» «Was 

ist Reklisame?» «Nicht Reklisame: Re-
klame. Das ist, wenn man sagt, dass et
was gut ist.» «Weiss ich, und der Käse 
in der Schachtel kostet ganz viel und 
ist nicht einmal gut.» «Ja, siehst du, des
halb machen sie Reklame, damit man 
meint, er sei gut und ihn kauft.» Rich-
tig gute Antwort, freut sich der Alte. 

«Wo haben sie den Käse gekauft? 
Haben die viel Geld im Himmel?» Oh, 
dieser Himmel! Ist nicht bald Essens-
zeit? «Im Himmel haben sie keinen 
Käse und kein Geld, das ist nur so Blöd-
sinn im Fernseh!» Dass die aber auch 
immer solches Zeugs bringen müssen, 
dass man davon reden muss, ärgert sich 
Grossvater. Könnte es sein, dass der 
kleine Enkel die Verlegenheitsnervosi-
tät seines geliebten Alleswissers spürt 

und helfen will? «Weisst du, Grossva-
ter», sagt er teilnahmsvoll, «im Himmel 
haben sie nichts, weil sie keinen Trak-
tor haben. Dann können sie auch nicht 
silieren und heuen und dann haben sie 
auch keine Kühe und darum sind alle 
tot und das am Fernseh ist nur Seich.»

Mit feuchten Augen zieht Grossvater 
seinen Enkel zu sich: «Du hast Recht, 
mein Lieber, ohne Traktor geht gar 
nichts mehr auf dieser Welt. Das Fut-
ter würde fehlen.» «Gell Grossvater, wir 
haben immer einen Traktor, dann ha
ben wir auch immer zu essen und die, 
die keinen Traktor haben, die müssen 
bei der «Reklisame» schauen und viel 
Geld zahlen und wenn sie kein Geld ha
ben, sind sie arm und müssen sterben, 
wie am Fernseh.»  n Walter Hegetschweiler

 … botanischer Exkurs

Giftpflanzen im Heu –  
wer haftet dafür?

In der Beratung werden wir immer 
häufiger von Pferdebesitzern und -hal- 
tern mit Fragen rund um Giftpflanzen 
im Heu konfrontiert.

Die Verunsicherung in diesen Kreisen 
ist gross, nicht zuletzt deshalb, weil die 
botanischen Kenntnisse fehlen. Gift-
pflanzen in Wiesen und Weiden sind 
wieder vermehrt anzutreffen. Dies vor 
allem, weil im Rahmen der ökologi-
schen Bewirtschaftung Flächen exten-
siviert werden. Der späte Schnittzeit-
punkt und keine Düngung führen zu 
einem nährstoffarmen Boden. Mit der 
späten Nutzung können verschiedene 
Pflanzen versamen und damit treten 
unerwünschte Arten, wie Jakobskreuz
kraut und Herbstzeitlose vermehrt 
wieder auf.

Die Hobbytierhaltung ist ein weite-
rer Grund. Diese führt zu vielen ver-
nachlässigten und ungepflegten Wie-
sen und Weiden. Unerwünschte Arten 
werden nicht durch einen Säuberungs-
schnitt oder andere Pflegemassnahmen 
am Versamen gehindert. Die Probleme 
mit der Ausbreitung von Giftpflanzen 
lassen sich durch einen frühen Schnitt 
und eine der Nutzung angepasste Dün-
gung verhindern. Damit können auch 
wirtschaftliche Schäden durch eine 
Vergiftung der Tiere verhindert wer-
den.

Welches sind die bedeutenden 
Giftpflanzen?
Die Herbstzeitlose steht vor allem auf 
feuchten oder wechselfeuchten Stand-
orten auf extensiven Wiesen. Wie der 
Name schon sagt, bringt die Pflanze 
erst im Herbst, ausserhalb der Blüte-
zeit anderer Pflanzen, ihre krokusähn-
lichen Blüten hervor (Giftkrokus). Blät
ter hat die Pflanze zu diesem Zeitpunkt 
keine mehr. Die Samen sind zum ers-
ten Schnitt reif, dienen der Verbrei-
tung und können im Herbst desselben 
Jahres keimen. Alle Pflanzenteile sind 
stark giftig und enthalten über 20 Al-
kaloide unter anderem auch Colchizin, 
welches auf der Dopingliste im Pferde-
sport steht. Vergiftungssymptome wie 
Erbrechen, blutiger Durchfall, Atem-
lähmung und Tod treten erst bis zu 
sechs Stunden nach Verzehr der Pflan-
zen auf. Die Giftwirkung wird auch 
durch Heu- und Silagebereitung nicht 
gemindert. 

Die Herbstzeitlose schadet Ziegen 
und Schafen kaum, Pferde, Rinder und 
Schweine reagieren sehr empfindlich. 
Ältere Tiere meiden die Pflanzen auf 
der Weide sowie im Futtertrog, uner-
fahrene hingegen selektieren kaum. Die 
Bekämpfung erfordert vielfältige Mass
nahmen sowie eine gewisse Ausdauer. 
Durch Ausreissen der Pflanzen Anfang 
Mai lässt sich der Besatz stark verrin-
gern.

Die Massnahme soll zwei bis drei 
Jahre in Folge durchgeführt werden. 
Die ausgerissenen Pflanzen müssen von 
der Fläche entfernt werden. Befall re-
duzierend wirkt auch eine frühe Be-
weidung der trittempfindlichen Pflan-
ze mit hoher Besatzdichte, am besten 
mit Weideerfahrenen Rindern und 
Pferden oder Ziegen und Schafen.

Das Jakobskreuzkraut steht vor al
lem auf mageren, extensiv genutzten 
Grünlandflächen sowie an Strassen-
rändern und Böschungen. Die zwei- 
bis mehrjährige 30–100 cm hohe Pflan-
ze blüht goldgelb von Juni bis August. 
Zur Blütezeit sind die Blätter mit den 
fast rechtwinklig abstehenden Zipfeln 
schon vertrocknet. Eine Verwechslung 
mit Johanniskraut oder Wiesenpippau 
ist möglich, beide sind aber ungiftig.

Wer haftet bei einem Schaden  
am Pferd?
Die allgemeinen Anforderungen in der 
Futtermittelverordnung (FMV) halten 
im Artikel 7 unmissverständlich fest, 
dass die Einfuhr, das Inverkehrbrin-
gen und die Verwendung von Einzel-
futtermitteln (Heu, Stroh usw.) nur er-
laubt ist, wenn diese sicher sind, keine 
unmittelbare schädliche Auswirkung 
auf das Tierbefinden haben und die 
Gesundheit der Tiere nicht beeinträch-
tigen.

Daraus kann abgeleitet werden, dass 
eine visuelle Kontrolle bei der Annah-
me der Lieferung (Annahmeverweige-
rung) durch den Käufer wichtig ist. Ist 
die Verunreinigung des Futters mit 
Giftpflanzen (zum Beispiel mit Herbst-
zeitlosen) bei der Lieferung nicht sicht-
bar, sollte sofort eine Mängelrüge beim 
Lieferanten erfolgen. Ist es bereits zu 
einer Vergiftung beim Pferd gekommen, 
ist der Lieferant zu informieren und 
die notwendigen Beweismittel durch 
den Tierarzt oder eine andere Amts-
person zu sichern.
n Werner Hengartner, Fachbereich Futterbau und  
Futterkonservierung, Strickhof

1960: Mähen, Laden in einem Arbeitsgang. Bild: Walter Hegetschweiler

Herbstzeitlose und Kreuzkräuter haben nichts  
in futterbaulich genutzten Wiesen zu suchen.  
Bild: Rene Gämperle

Giftpflanzen Vorkommen Bekämpfung

Scharfer  
Hahnenfuss

In Wiesen und Weiden Früher Schnittzeitpunkt, Weiden 
säubern, Herbizide mit Wuchsstoff 
(MCPA)

Herbstzeitlose Extensive Wiesen und Weiden Ausreissen im Mai, frühe  
Beweidung

Jakobskreuzkraut Extensive Flächen Frühe Nutzung, intensivere  
Bewirtschaftung

Scharbockskraut Waldränder, Hecken Vermeiden von lückigen Beständen

Sumpfdotterblume Feuchte, nasse Standorte Drainage, früher Schnitt
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Pirmin Schwizer, Versicherungsberatung 

Seit rund sieben Jahren ist Pirmin Schwizer 
in der Versicherungsberatung des Zürcher 
Bauernverbandes tätig. Viele Bäuerinnen und 
Bauern lernten ihn während dieser Zeit in ei
ner persönlichen Beratung kennen. Per Ende 
Februar verlässt Pirmin Schwizer nun den Zür-
cher Bauernverband, um einem eigenen Traum 
nachzugehen.

Sie blicken auf eine mehrjährige Zeit  
beim ZBV zurück. Was dürfen Sie auf 
Ihren weiteren Lebensweg mitnehmen? 
Ich bin in der Landwirtschaft aufgewachsen, 
habe Landwirt gelernt und fühle mich auch 
heute noch mit der landwirtschaftlichen Be-
völkerung verbunden. Ich schätze dessen Sym
pathie und Unkompliziertheit und werde mich 
daher noch lange an all die schönen Bekannt-
schaften erinnern.

Worin lagen die Herausforderungen  
in den letzten Jahren?
Meine zugestellten Versicherungsunterlagen 
hatten auf dem Bürotisch meiner Kunden eine 
sehr tiefe Priorität. Was ich ja irgendwie auch 
verstehe, aber dementsprechend war es nicht 
immer einfach, das besprochene Versiche-
rungskonzept in die Tat umzusetzen.

Was haben Sie an Ihrer Tätigkeit 
besonders geschätzt?
Ich glaube, das ist einzigartig in der Versiche-
rungsbranche. Als Versicherungsberater beim 
ZBV ist die Mitarbeiterbewertung nicht an 

Vertragsabschlüsse gebunden. Dies gab mir 
die Freiheit, für den Kunden die optimale Ver-
sicherungslösung zu finden. Die damit ver-
bundene Dankbarkeit der Kunden vermittelte 
mir eine grosse Zufriedenheit.

Sie wollen einen persönlichen  
Traum verwirklichen. Verraten Sie uns,  
was Sie vorhaben?
Zusammen mit meiner Partnerin möchten ich 
mit dem Velo bis nach Singapur fahren. Wir 
reisen und bewegen uns beide sehr gerne. 
Zudem lieben wir die Natur und Berge. Dies 
alles ist mit dem Velo optimal kombinierbar. 
Aber wir brauchen dafür etwas mehr Zeit als 

für «normale» Ferien. Daher haben wir unsere 
Jobs und die Wohnung gekündigt und ma-
chen uns im März auf den Weg.

Was wünschen Sie dem ZBV  
für die Zukunft?
In der Landwirtschaftspolitik gibt es sehr un-
terschiedliche Interessengruppen. Doch direkt 
von den Entscheiden betroffen sind immer die 
Bauernfamilien. 

Ich wünsche daher dem ZBV sehr, die In-
teressen der Betroffenen auch künftig best-
möglich vertreten zu können und somit die ak-
tuelle Situation nachhaltig zu verbessern.
n DSC

Pirmin Schwizer verlässt den ZBV per Ende Februar 2018. Bild: ZBV
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